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Bäuerlicher Landwirtscha mit Roemist
Vortrag Mahias Böhringer, Ökologische Plaform – Die LINKE, 24.1.202​3

Folie 1
Pro Bäuerliche Landwirtscha als Beitrag zu
Biodiversität
Bodenschutz/ Humusaufbau
Wasserqualität
Klimaschutz
Tier(wohl)

Mehr geht immer, kein Schwarz-weiß-Denken
Bio(-Zertifikat) muss nicht sein, vieles auf dem Weg zum Bio bereits gut
Vereint gegen Billigheimer, industrielle Landwirtscha
 + wirtschalich kleinbäuerliche Landwirtscha unterstützen.
    ==>     Bauernscha fördern zur Transformation mit mehr Öko/ Beweidung / 
Tiergerechte Haltung

Beobachtung: Ökologisch wirtschaende Höfe mit Kreislaufwirtscha + Tieren 
bekommen ausgerechnet aus Teilen der progressiv Denkenden um Klima und Ernährung
nicht die nötige Unterstützung. In schwarz-weiß Denken gilt die Kuh als Klimakiller, 
Tiere seien generell ausgebeutet, qualvoll behandelt und zu befreien. Es entwickelt sich 
ein Duktus vom „Umweg“ von Gras und Getreide durch das Tier, Flächen zur Ernährung
der Tiere seien Verschwendung, gar Flächenverbrauch. Im Namen des Klimaschutzes 
werden dann aber Pilzfabriken, Tofufabriken, hochverarbeitete Lebensmiel akzeptiert, 
Aufstriche in Einweggläschen konsumiert, während es keine laute Kritik an fragwürdiger
Herkun von Gemüse (Ökobelastung + Sklaverei) bei Lidl gibt. Den natürlichen, 
energiesparenden, gesunden, nahrhaen und sozial fair erzeugten Produkten für eine 
vollwertiges schmackhaes Gericht wird dann die Unterstützung versagt, wenn Tier im 
Spiel ist. 

Richtig ist die Reduktion der Masse. ==> Flächenbindung der Tiere für Klima und 
gesunde Bewirtschaung
2 Großvieh Einheiten (500kg) / ha

Folie 2
LIDL
So nicht! Angebote 17.2.18 – Paprika im Winter! Billigfleisch, „aus Deutschland“ reicht 
als alitätsaussage, alität der Produktion egal. 
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LIDL und ALDI wurden nicht von Hartzern zu Milliardären. Auch SUV Fahrer, 
Häuslebauer und Kreuzfahrer, die 3x im Jahr in See stechen kaufen dort ein.
Billige Preise sind politisch erwünscht für Hartz IV. Damit Exportvorteil auf Kosten 
anderer Länder gestützt
(Paprika → sklavenähnliche Zustände Spanien, Ökobelastung)
(Selbstbedienungstheken mit Landjunker- und Tönniesware → gehört geächtet)

Folie 3
Materialien………….

Integrierte Landwirtscha – bäuerliche Landwirtscha  -  ökologische Landwirtscha

Neues Erlernen der handwerklichen Milchverarbeitung notwendig:
Thünen Institut (hps://www.thuenen.de/de/ Bundesinstitut für ländlichen Raum. 
Ziele sind: Nachhaltige Nutzung der Lebensgrundlagen verfolgen)

Milch: Seit 100 Jahren quasi industriell, Zentralisierung in den 1920er Jahren, 
weiter von Nazis → Nun Problem wie Wissen für handwerkliche Verarbeitung aneignen

→ Austausch mit Frankreich, Schweiz,  Österreich
            www.milchhandwerk.info  

weitere Materialien von Aktion Agrar, ABL, Buch Agrarökologie vom Bildungszentrum 
Kraichgau, Kraichgaukorn, Vortrag Naturnahe Beweidung von Rainer Luick
hps://www.aktion-agrar.de/
hps://kkhomepage.kraichgaukorn.de/

Folie 4 
Aktion Agrar
Definition Bäuerliche Landwirtscha
Arbeiten in Kreisläufen

Fuer für Tiere selbst produziert → Kompost(Dünger) fürs Feld
Familiär, Entscheidungen für künige Generationen, Erhalt Böden

(Damit bereits bei vielen Betrieben/ Junglandwirten: Abkehr von Konventioneller 
Landwirtscha mit hohem Einsatz synthetischer Dünger, Pestizide)

Versorgung Regionale Märkte, Interaktion, Regionale Einbindung
AUCH Arbeitsplätze, AUCH Wirtscha (damit ganz im Sinne ÖPL, regionale Kreisläufe)
Vielseitig
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Schon im Film Die Zukun pflanzen  - Bio für 9 Milliarden von Marie Monique-Robin, 
2012  : Gerade die ökologische Kleinbäuerliche Landwirtscha wird die Milliarden 
ernähren können. Großbetriebe  +Industrielle Landwirtscha führen zu 
Bodendegradierung, verunreinigtes Wasser, Artensterben, Ausbeutung Tiere. Das mit viel
Technik, Chemie, Kapital und Energie-Input

Folie 5
Wem gehört der Acker? - Aktion Agrar Aktionshe 2021

Ohne Land ist alles nichts! Weniger Intensive Bewirtschaung,
Regionale Stoffkreisläufe brauchen Land!

Landwirte in Bedrängnis  - Land wird knapper

Landwirtschaliche Betriebe geraten auch durch Spekulation in Bedrängnis.
Immer mehr in Hand in- und ausländischer Investoren

=>Acker- und Gründland immer schwerer zugänglich. Existenzgründung Junglandwirte 
erschwert

Vielfalt und Vielzahl erst mit bäuerlichen Betrieben garantiert
Land Braucht Bauern, die in Kreisläufen denken

Kleinteiligkeit ist der Weg!

Höfesterben, durch Devise Wachsen oder Weichen ==>
 Verlust Arbeitsplätze, Konzentration in Großbetriebe

Anbausysteme werden einseitiger

EU-Agrarpolitik bevorteilt weiter große Betriebe (Flächenprämie) (Anders als für 
GAP angestrebt war)

==> wer / welche Richtung wird mit LIDL, ALDI unterstützt? Auch SUV-Fahrer kaufen 
dort ein, nicht unbedingt die die es nötig haben
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Folie 6
Ackland in Bauernhand auch von ABL thematisiert
Vorschlag der Arbeitsgemeinscha bäuerliche Landwirtscha für dringend 
notwendige Regulierung des Bodenmarkts am Beispiel Anteilskäufe (Share Deals)

Anteilskäufe in Kritik: Hier erwirbt der Käufer Anteile einer Gesellschaft, z.B. GmbH, die 
landwirtschaftliche Fläche besitzt und damit auch die in der Gesellschaft befindliche Fläche mit. Diese 
Verkäufe müssen derzeit weder angezeigt noch genehmigt werden und machen somit den Landkauf 
auch für außerlandwirtschaftliche Investoren möglich. Mehr noch: erwirbt der Käufer weniger als 95%
der Gesellschaft entfällt die Grunderwerbssteuer. 

=> Aus Region fließt Wertschöpfung ab

Maßnahmen :
Preisdeckel damit sich Spekulation nicht lohnt . 
Boden darf nicht mehr kosten als Landwirt*in erwirtschaen kann

Viel Pachtland auch in Hand der Kirchen => selbst die zum Teil Preistreiber

Übernahme Verantwortung in Gemeinscha: Allmende 2.0
==> Land wird in Gemeineigentum überführt. Verpachtung an regionale Bauern fair  
+langfristig

Folie 7
Weniger Tiere
Der Seehofer war’s (2007) – Bindung der Tierzahlen an betrieblich vorhandene Fläche 
ausgehebelt

Klimaschutz  auch mit Tierhaltung: ==> Flächenbindung
Empfehlung 2 Großvieh-Einheiten (500kg) / ha

Weniger ist mehr, achtsamer Konsum.
Übrige Tiere artgerecht, direkte Vermarktung  ==> Mehr Wertschöpfung der 
Landwirtscha

in den letzten 10 Jahren haben 47% der schweinehaltenden Betriebe aufgegeben  - 
vor allem kleinere Betriebe, konnten Preisdruck nicht standhalten

Fleischkonzerne übernehmen immer mehr Betriebe aus der Wertschöpfungskee
Sta Regionale Wirtscha ==> Absatzwege konzentrieren sich auf die Großen und deren
Preisdiktat
==> Spielräume zum Naturverträglichen und tiergerechten Produktion nehmen ab
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Folie 8
Beispiele

Fairfleisch
Zusammenarbeit von Landwirten mit artgerechter Tierhaltung mit Schlachthof 
Überlingen (hps://www.fairfleisch.de) ==> Behauptung handwerkliche Schlachtung 
gegen Schlachtkonzerne

In Überlingen drohte nach Schließung des Schlachthofs die Auflösung der regionalen 
Strukturen zum Vorteil der großen Zulieferer von Kaufland, LIDL und Co
=> Zusammenhalt mit Initiative aus ABL, Bio-Lanbdwirten, BUND, Metzger*innen 
warben für die regionale Schlachtung und handwerkliche Verarbeitung.
Sie waren erfolgreich! Die Stadtverwaltung Überlingen willigte ein und verpachtete den 
Schlachthof an die Initiator:innen, die daraufhin den bestehenden Schlachtbetrieb 
weiterführten. 
Kommune sind stille Gesellschaer => öffentliches Interesse an tierfreundlicher und 
regionaler Schlachtung

Bäuerliche Landwirtscha braucht regionale Möglichkeit der Schlachtung und 
handwerklichen Verarbeitung
Die Politik fördert aber die billigen Lebensmiel mit den Bekannten Problemen bei 
Wachstum der Fleischkonzerne und LIDL/ Kaufland.
Zu Milch + Käse gehört das Kalb

xxxxxxxxxxx
Folie 9
hps://www.tierfairbrik.de/
Hof in Nordhessen mit Freilandschweinen. Neben Schrot aus hofeigenem Getreide, Bohnen und 
Erbsen gibt es Grünfutter, Fallobst, Eicheln und Rüben zu fressen. Außerdem alles, was sie mir ihren 
Supernasen im Freien aufspüren. Sie genießen es, unter freiem Himmel Gras zu grasen und mit dem Rüssel 
tief im Matsch zu buddeln, 
Auf einen Bauernhof gehören Tiere. Am liebsten allerhand verschiedener Arten und am 
liebsten mit viel Auslauf und Bewegungsfreiheit. 

Die Tiere dürfen in aller Ruhe wachsen. Kreuzungen aus Bunte Bentheimer, Duroc, 
Hapshire und Saelschwein lässt die Schweine robust und in wilder Vielfalt über die 
Hombergshäuser Felder flitzen.
Neben unseren Schweinen haben wir noch eine kleine Herde Original Braunvieh (alte 
dt. Nutztierrasse) Rinder auf der Weide.
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Folie 10
Verbünde: Bspl  alivo

Standards mit Auslauf, zufriedene Tiere.
Fuer mit Kräutern, Mikronährstoffen, silagefrei

 Verkauf bei in der Stadt integegriertem Metzger, sta  Fleichkonzern-Fleisch  im 
Discount am Ortsrand.

Kirbachhhof
- vielseitiger Hof,  nicht dem allgemeinen Trend der Spezialisierung gefolgt .
Große Weideflächen ermöglichen den Milchkühen, Ochsen und Rindern ihren 
natürlichen Bedürfnissen uneingeschränkt nachzukommen. Dies wirkt sich auf 
die Gesundheit der Tiere sehr positiv aus. Durch eigene Aufzucht und natürliche, 
tiergerechte Haltung der Rinder, Ochsen, Kühe, Hühner, Gänse und Hähnchen ist der 
Kirbachhof einmalig in seiner Art.
Große Weideflächen ermöglichen den Milchkühen, Ochsen und Rindern ihren 
natürlichen Bedürfnissen uneingeschränkt nachzukommen. Dies wirkt sich auf 
die Gesundheit der Tiere sehr positiv aus. Durch eigene Aufzucht und natürliche, 
tiergerechte Haltung unserer Rinder, Ochsen, Kühe, Hühner, Gänse und Hähnchen ist 
der Kirbachhof einmalig in seiner Art.

Folie 11
Aktion Agrar 2023  industrie
Wenige Megafleischkonzerne profitieren immer in der Krise und krankem Agrarsystem
- bei knappen Geldbeuteln Ausbau von Megaschlachtanlagen
- bei Nahrungsumstellung Fabriken für Laborfleisch und veganer „Wurst“

Machenschaen von Tönnies, Deutsches Milchkontor, EW Group
-  Bauern gaben 2021 6,3 Mrd kg Milch zu Dumpingpreisen ab

(wäre 0,2 L pro Tag/ ALLE 84 Mio  Einwohner Allein von EW)

Folie 12

Politik, Veganer verfallen Propaganda für Scheintransformation, die aber dem weiterso 
der Konzerne dient
- Angeblich Verringerung Umwelteffekte durch Züchtung → industrielle Tierhaltung 
wollen Konzerne  weiter → rebound, nichts fürs Tier
- Superalternative Laborfleisch ohne Tier → nicht gesünder, fair oder nachhaltig. Wollen
wir Fabriken?
Dort energieintensive Herstellung. Hoher Wasserverbrauch. Weniger Mikronährstoffe
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! Laborfleisch ist nicht mit Fleisch vergleichbar mit dessen Struktur, Feen, Vitaminen 
Mikronährstoffen

(Zellkulturbasis / Mikroorganismen basis

Werbung für Fleischersatz buert gerade bei Fleischkonzernen, Agrarhandels und 
Lebensmielkonzerne rein, stärkt diese

Industrie profitiert vom Fleischersatzmarkt / besetzt diesen

Eine gesunde und klimafreundliche Ernährung braucht
prinzipiell kein Laborfleisch. Tierische Produkte in geringem
Maße und Hülsenfrüchte decken bereits unseren Proteinbedarf
und sichern bäuerliche Existenzen.

Folie 13
Klimagerechtere Tierhaltung :
- auf der Weide
- Verfüert was Menschen nicht essen können --→ Grünland

Speiseabfälle sind in der Natur verboten
-verwendet UND konsumiert das gaaaaanze Tier 
 ==> falsch Reduktion des Essens aus Fleisch auf Steak und Hack

auch Knochen, Bein, Bäckchen, Leberwurst, Bauch, Niere, Herz, Zunge

Folie 14

Agrarökoligie Sammlungsband des Bildungszentrums Kraichgau

Folie 15
Das Buch nimmt den Faden des Weltagrarberichts von 2008 mit dessen Botscha 
„Weiter wie bisher ist keine Option“ auf

Der Band von 2012 entält zwar auch Beiträge aus den 1980ern, die aber zeitlos sind. Es 
geht um die komplexen Zusammenhänge mit der Bodenchemie, Bodenleben, gute und 
schlechte Wirkung verschiedener Stoffeinträge, Verträglichkeit von Stoffen auf Tiere, um 
gute und schlechte Landwirtscha.

Folie 15, 16
==> Kreislaufwirtscha
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Dynamische Landwirtscha
Bsplxxx
https://buschberghof.de/landwirtschaft/biologisch-dynamisches-wirtschaften/

 Gleichgewicht im Hoforganismus durch einen geschlossenen Betriebskreislauf  hergestellt.
 Das heißt z.B., dass höchstens so viele Tiere gehalten werden, wie eigenes Futter zur Verfügung steht.
Mindestens aber wiederum so viele, wie Mist für die Düngung benötigt wird. Die Düngerbereitung 
geschieht durch eine intensive Kompostierung unter Zusetzung von verschiedenen 
Pflanzenpräparaten. 

Innerhalb der Landwirtschaft wird eine große Vielfalt in der Tierhaltung, dem Ackerbau und der 
Gärtnerei angestrebt, weil verschiedene Arten sich gegenseitig ergänzen und fördern (z.B. geringerer 
Krankheits- und Schädlingsbefall). Bei auftretenden Krankheiten in der Tierhaltung werden vorrangig 
homöopathische Arzneimittel eingesetzt.
Im Ackerbau ist neben einer ausgewogenen Fruchtfolge (z.B. Getreide – Futterbau – Getreide – 
Hackfrucht usw.) eine bodenschonende Bearbeitung von großer Wichtigkeit. Es werden keine 
synthetischen Düngemittel und chemischen Pflanzenschutzmittel eingesetzt. 
xxx

Bspl passend auch Kraichgaukorn. Regionale bäuerliche Landwirtschaft mit 
Getreideanbau ohne chemischen Pflanzenschutz. Regionale Weiterverarbeitung 
mit Mühlen und Bäckern im Kraichgau.

Keine Pflanzenkrankheit ohne vorhergehenden spezifischen Mineralmangel!
==> Mineralien bei Wechselwirkungen wichtig. Alle Nährstoffe in richtigem 
Verhältnis
synthetische Hilfsstoffe sind nur unvollkommene Modellbildung. Dynamisches 
Gleichgewicht durch  einseitige Mineraldüngung gehemmt

zuviel:              -           zu wenig   
Durchfall kleine apathische Tiere Stickstoff  

gehemmte Entwicklung Phosphor
verfilzte Wolle Schafe Kupfer
Maul und Klauenseuche
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Falsch in der technischen Landwirtscha: Fokus auf Ertrag von angebauter Kultur oder 
Ausbeute vom Tier
(statische Methoden der isolierten Faktoren)
Richtig: Bodengesundheit, Gesunde Weide
Alter Spruch stimmt: Alles hängt mit allem zusammen

Dynamisches Gleichgewicht für Tier wichtig: Bspl Eiweißhaltige Weiden → Durchfall. 
Leguminosen können Parasitenbefall bei Schafen erhöhen

Landwirtscha: in Begrenzungskrise ==> Rationalisierung, Spezialisierung, Wachstum

Landwirtscha + Naturschutz können ohne ökonomische und ökologische 
Risiken eine symbiotische Beziehung eingehen! (S23)
ökologische Selbstregulation fördern (S25). => kleine Unkrautarten belassen →
Springschwänze verschonen dann Zuckerrüben. (Ernährung Springschwänze)
sta Vertreiben  mit Herbiziden

S48 Aus der Liste der Folgen unökologisches Handeln:
Falsches Düngen: mit Gülle, Mineraldünger
Nackter Boden mit Bekämpfung „Un-“kräuter
Wirtschaen gegen die Natur wirkt sich auf längere Sicht nicht günstig aus.  
==> Ökologie ist Ökonomie auf weite Sicht

Folie 17
Wie bleibt Fruchtbarkeit erhalten? Wie Wiederbelebung geschädigter Boden?
1. Erzeugung Mietenkompost/ Flächenkompostierung
2. Bodenbedeckung, Flächenkompostierung
Humuswirtscha sichert Haushalt der Spurenelemente
Bspl Molybdän → gute fördernde Wirkung mit Nitrat-Stickstoff im Boden

giig mit Ammoniak (Kunstdünger) im Boden
Kobalt, Zink

3. Gründüngung
4. Leguminosen in der Fruchtfolge
5. Methode Immergrüne Ackerfläche (Perma?…)
6. Bodenbearbeitung im biologischen Sinne
7. Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit

Leguminosen = Hülsenfrüchtler, Raps, Klee, Luzerne
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bilden Symbiose mit Knöllchenbakterien ==> Anreicherung des Bodens mit 
Stickstoff

Viehfuer

Gründecke mit Raps, Weißklee, Senf als Schutz gegen Austrocknen nach Ernte ==> 
Schutz der Kleinlebewesen

Folie 18
Kompostieren aber richtig: Roe und NICHT Fäulnis
Fäulnisprozess (Seite 219,220) → Bakterielle Umwandlung  der Mistmasse ohne 
Sauerstoff. ==> lebensfeindlich, giige Verbindungen entstehen. Stinkt. Schlecht.

Schadinsekten werden angelockt (Bspl Saatschnellkäfer → Larve Drahtwurm, 
Kohlfliege, Möhrenfliege, Zwiebelfliege)
Fäulnisbasen Putrescin + Kadaverin => Ausgangsstoffe für Krankheitserreger
weitere Förderung von Krankheitserreger wie Hühnerpest, Milzbrand, 
Schweinepest, Paratyphus, Rotlauf, Tuberkulose, Starrkrampf, Gelbsucht, 
Kinderlähmung
Bodenfruchtbarkeit zerstört

Verroung (Seite 221) → Mit Sauerstoff. Alle sauerstoffliebenden Lebewesen wirken mit
(Schimmelpilze, Schimmelhefen, Wilde Hefen, Strahlenpilze, sauerstoffliebende 
Bakterien, Regenwürmer).  Verroende Massen werden in einer von der Natur 
abgestimmten Folge von Organismen vorverdaut, zerkleinert und mit Vitaminen für die 
nächsten Organismen angereichert.

Endprodukte: stickstoffreiche Humusverbindungen und Mineralstoffe, können von
Wurzeln leicht aufgenommen werden.
Viele komplexe Wechselwirkungen.

Bspl Ammoniak-Salpeter + Aminosäuren als lösliche Stickstoffverbindungen
werden von Schimmelpilzen als Schimmelpilzeiweiß festgelegt → langsam 
fließende Stickstoffquelle

 Fermentierung (mikrobielle oder enzymatischer Umwandlung organ Stoffe 
wie Stärke, Fe, Zellulose). Fermente von Schimmelpilzen und Mikroben  gebildet.
Nach Zerfall der Mikroorganismen werden Fermente frei ==> natürliche 
antibiotische Stoffe, Anreicherung in Bläern, damit Schutz vor Insekten 
Keine stinkenden Gase entstehen. Kein Anlocken von Fliegen, anderen Insekten, 
Raen

Kompost ernährt auch Lebewesen, die Mineralien aufschließen: Bspl Mycorrhiza-Pilze 
→ Phosphor 
Unterstützung mit enzymatischer Wirkung der Fermente (Phosphatase → 
Bodenphosphate ==> wasserlösliche Phosphorsäure, guit für Pflanzen)
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Humuswirtscha sichert Haushalt der Spurenelemente

Folie 19
Mietenkompost :
- aus Stallmist locker aufgesetzt, windgeschützt, im Schaen
- nicht zu nass (Gülle ohne Harn)
- wenige Meter breit, nicht hoch, mehrere Meter lang
- Brutstäe für Regenwürmer
- nur gelegentliches Wenden zur Belüen, ansonsten die Regenwürmer arbeiten lassen. 
Stickstoff entweicht beim wenden

(=> Geruch)
- Regenwürmer und Mikroben arbeiten an Reifung.

Bildung stabiler Humusverbindungen
==> Weniger Wasser als Stallmist, Kopfdüngung möglich 

- Wenn Reifegrad durch Verroung ==> Ausstreuung mit Miststreuer

Roemist = ideales Fuer für Regenwürmer, Bodenmikroorganismen.

Langsame Abgabe von Stickstoff aus Humus an Pflanzen 
In Wasser gelöster Mineraldünger wirkt schockartig, größter Teil wird ausgeschwemmt 
(15% bleibt in Pflanze) 

Verwendung der positiven Eigenschaen auch in anspruchsvollen Kulturen, wie z.B. 
Kartoffeln.
☺ Roemist ist ein ideales Fuer für die Regenwürmer. Er kann gezielt in den 
regenwurmaktiven Zeiten im Frühjahr
und Herbst eingesetzt werden, wenn wenig Fuer an der Oberfläche vorhanden ist.)

Folie 20
Ohne Regenwürmer kein gesunder Boden, in Deutschland 46 Arten
Regenwürmer (Rote Kompostwürmer)
- schaffen Krümelstruktur, als Humusgrundlage mit Schwammwirkung
- ihre Gänge sorgen für Durchlüung, Wasserversorgung und Wurzelwege, Oberfläche 
für Mikroleben.
- Gesunde, Widerrstandsfähige und Kräige Pflanzen
- gleichmäßige Wachstum
- Blüten größer, länger haltbar
- guter Durchwurzelung, flache Erde wird tiefer
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- längere Bodenfeuchtigkeit (Schwamm)
- geregelte Nährstoffzufuhr

Alles was durch ein Tier gegangen ist hat andere Wirkung auf Boden und auf Pflanze, 
als alles was nicht durch ein Tier gegangen ist.

Folie 21
Vortrag Rainer Luik

Umdenken: Extensive Wiesen und extensive Weiden gehen sehr gut komplementär 
zusammen
nicht nur für einzelne Projekte, sondern insgesamt

Naturschutzziele für das Offenland (EU-Biodiversitätsstrategie 2020, NBS 2020, )

=> High Nature Value Farming  => Gewachsen aus der Erkenntnis, dass Erhalt der 
Biodiversität in Europa vom Betrieb einer wenig intensiven Landwirtscha abhängt. 
hp://www.high-nature-value-farming.eu/

hp://www.high-nature-value-farming.eu/what-is-hnv/
- viele der meist gefährdetsten Lebensräume und Arten in Europa hängen von 
Bauernland ab.
Halb natürliche Weiden, Wiesen , Hecken und Gebüsch ==> Mosaik von Lebensräume 
und Biotopvernetzung , Korridore. 

Etwa die Häle der Fläche der Bundesrepublik Deutschland wird landwirtschalich 
genutzt. Die Landwirtscha hat damit einen großen Einfluss auf die Entwicklung der 
biologischen Vielfalt und die Erhaltung von Tier- und Pflanzenarten des Offenlandes. Die
zunehmende Intensivierung der Landwirtscha hat seit der Mie des vergangenen 
Jahrhunderts dazu geführt, dass vielfältig und extensiv genutzte Flächen und die damit 
verbundene Artenvielfalt einem drastischen Rückgang unterworfen sind 

Beispiel Auvergne (eigene Bilder Mahias Böhringer):
Auf jeder Wiese stehen Rinder. Nicht ungewöhnlich sind vollständige Familien mit Stier. 
Hier eine Herde auf Hochweide.
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(Damit das rechte obere Bild erklärt)

Folie 22
Arten der Wiesen sind Weidepflanzen

Durch intensive Nnutzung ging Naturwert deutlich runter. Selbst von 2009 bis 2017 von 
13 auf 11 %
nur ca 11 % der agrarisch geprägten Kulturlandschaen liefern nicht ökologisch Positive
Beiträge

Aber: Artenvielfalt auf Weide wird nicht tradiert. Verteufelung Weide in Naturschutz
Dabei gehören Biodiversität auf artemreichen Grünland mit Tieren zusammen.

Problem : Grünland für Silageproduktion, 4 bis 6 Schnie

Interessant: Arten der Wiesen SIND Weidepflanzen. Sie brauchen Mist. 
Heutige  Naturschutz-Wiesen  = Flachland- und Bergmähwiesen gibt es erst seit Mie 
des 19. Jahrhunderts großflächig. Heutiges Modell wie Wiese auszusehen hat wurde in 
den 1940er/ 50er Jahren festgelegt

Folie 23
Mit extensiver Weidehaltung korrelieren
- Exkremente
- Mikrostrukturen (Ameisenhügel, Trispuren, Zaunpfähle
- Wanderungen Transporte (VerbreitungM Pflanzen im Fell, Hufe, Klauen, Exkremente)
- AAS
 Bilder wieder Beispiel aus Auvergne/ Mahias Böhringer
Rainer Luik nennt Allmendweide Rumänien

Folie 24
==> Dung als Wohnstäe vieler Insketen
Am Anfang einer Nahrungskee

Selbst in FFH-Lebensrämen noch Steigerung Artenvielalt durch extensives 
Weidemanagement
schon lange bekannt (es gibt Praxisleitfäden zur Ganzjahresbeweidung)

Folie 25
„Extensive halboffene großflächige Weidesysteme“
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Bspl Allmendweide Südschwarzwald
Strukturvielfalt+Biodiversität
ökonomisch und arbeitssozial sinnvoll
Ästhetik + Sympathie

Ökonomische Nutzung Gründland:
Einzig sinnvoll wie schon seit Jahrtausenden: Milch & Fleisch
(Energetische Verwertung des Schnies: sehr schlechte Energiebilanz, große technische 
Probleme, ökologisch sehr problematisch.)

In der Auvergne/ Frankreich auf jeder Wiese eine Kuh
==> auch in Ba-Wü möglich. Traditionell auf Streuobstwiesen. Synergieeffekte Schaen, 
Beweidung, Nutzung.

=> CREDO: Mehr Biss, Schiss & Tri für die Natur!

Folie 26
Märchen von der bösen Kuh

SWR-Beitrag in youtube zur Diskussion Rinderhaltung über ein wissenschalich 
begleitetes Projekt. Er zeigt, grasen sta mähen, mehr Schiss und Tri ist gut fürs 
Grasland und Biodiversität. In der differenzierten Betrachtung ist der Einsatz für 
ganzheitliche ökologische Bewirtschaung inklusive Vieh lohnenswert. Wird z.b. 
Kleegras abgegrast erhöht das die Stickstoffbindung, geringere Lachgasemission, 
während bei Gründüngung die Mulchmae das Wachstum anderer Pflanzen behindert. 
Wichtig ist auch der Unterschied zwischen Mist und Gülle. Vollständiger Stoffkreislauf 
mit Mist. Gut verdauliches Grasfuer mit Kräutermix reduziert Methanproduktion 
erheblich.

Beteiligte sind eine Ingenieurökologin, Bauer im Allgäu und das Projekt 
https://www.kuhproklima.de/

Auf der Weide liegt die Lösung für eine klimafreundliche Haltung von Rindern. 
Forschende zeigen, warum grasen besser ist als mähen und wie der richtige Fuermix 
dem Klima nutzt.
==> warum?
3 −4 x mähen : intensive Nutzung , wenig Arten
Nach Mähen ist Wiese unbedeckt , trocknet schneller aus
Artenbestand?
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Beispiel Hof mit Kälbern und männliche Tiere bei Kühen

Grasland ist kein Ackerland!
Grünland ist wichtig fürs Klima, bindet mehr Co2 als Wald + acker 499 t / ha

ohne Grasfresser kein Grasland
Kuh pro Klima 
Kuh als Kuh sehen wie sie ist

Bei hoher Schnifrequenz haben viele Samen keine Chance zu keimen, viel Löwenzahn, 
Artenarmut
Was sich über der Erde zeigt, spiegelt sich unten → Vielfalt oder eben nicht

Natur kennt den Kuhfladen oder den Harn. Kuh setzt nie beides gleichzeitig ab!  
==> Gülle ist menschengemacht, Kot und Harn kommen zusammen
==>  Gülle ist Fremdkörper

Mehrmals im Jahr werden Pflanzen abgebissen, das regt zum Wachstum an.
Tri der Tiere und Kuhfladen verändert Weide 
Verschiedene Pflanzenstrukturen

höhere und niedrigere Pflanzen
Blühende und verblühte Pflanzen, zeitlich versetzt Blüte
Tiefwurzler, Flachwurzler

Ehrenpreis, Frauenmantel, viele Grasarten
Mehr Insekten

Kuh: Perfekte Symbiose
frist für Menschen ungenießbarens Gras und Klee
Setzt um in Nährstoffe, Milch,  Fleisch
hinten Fladen, Lebensraum vieler Insekten

Forschung: Hof mit und ohne Kuh

100kg Metan /Kuh/ Jahr  , 25 x schädlicher als Co2
=> 2500 kg CO äquivalente

Emission Kuh vs Grünland?
Gras mit Zucker im Halm, Kümmel , Zychorie. Gut verdauliches
==> Gourmet-Mix bevorzugt, hochverdaulich,  ==> Methan Ausstoß sinkt erheblich
(Wie beim Mensch eben auch die Verdauungshelfer wie Kümmel bei Sauerkraut helfen)
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Ohne Kuh: Stickstoffproduktion kostet irre viel Energie

Folie 27
Vollwertige Ernährung mit hohem Gemüseanteil zum Fleisch
Alles verwerten, auch zu gesunder Brühe (u.a. Kollagen in Gelatine gut für Haut und 
Haar, Hyaluronsäure + Aminosäuren gut für Gelenke). Bspl Karkasse
Auch gerne mal vegetarisch, natürlich mit frischem Apfelbrei und Schupfnudeln.
Saisonal-Regional, nicht hochverarbeitet.
(Bildbeispiele mit Herbst-/ Wintergerichten: Hühnersuppe, Karkasse als 
Suppengrundlage; gemischtes Bild mit Zunge + Schmalz für Vesper/ Knochen für Brühe;
Pichelsteiner mit Wirsing + versch Fleisch, Siedfleisch mit frischer Meerreichsoße, 
Schupfnudeln mit Apfelbrei.)

Und es geht sogar auch in Baden-Würemberg eine Viehweide am Ortsrand sta 
Gewerbe/ Wohngebiet.
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